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In den etzten Jahren wurden der Gestalt des Kardınals und Fürstbischofs

VO Irıent Ludovico Madruzzo (1532-1600) mehrere Veröffentlichungen
gewidmet (Vareschı, Roberg, Steinhauf). S1e haben eıne Persönlichkeit 1INs
Licht gehoben, die 1m etzten Drittel des Jahrhunderts eine bedeutende
Rolle der römiıschen Kurıe spielte. WAar Oort maßgebend der
Entwicklung Jjenes Konzeptes VO „Katholischer Retform“ beteıligt, das sıch
deutlich VO der protestantischen Retormation abhob, hne qualıitativ hınter
S$1C zurückzuftallen und den beım Papsttum verbliebenen Teıl der Christen-
eıt ebenfalls modernisıerte. Was VO Rom Aaus betrieb, das versuchte
auch 1n seıner eigenen Dıözese Trıent In die 'Tat MZUusetizen Dabe! ging
ähnlıch W1€e 1M Reich VO  — Zunächst konzentrierte sıch aut die Stabilisie-
rung seıner weltlichen Herrschaft gegenüber den Bestrebungen Erzherzog
Ferdinands IM VO Tirol, der das Hochstift seınem Herzogtum integrieren
wollte (Temporalienstreit 156/-78). In einem Zzweıten Schritt wollte seın
Bıstum, das das Konzıil beherbergt hatte, mıt Hılfe eiıner gründlıchen
Vısıtatıion (  9-8 auch geistlich

Die Vısıtatiıon WAar allerdings Ur eıne VO Jjenen Maßnahmen, die aut
weıte Siıcht das mittelalterliche ZzUuU trühneuzeitlichen Bıstum umtormten.
Daher berücksichtigt Vt in ihrer Darstellung auch die Vorgeschichte der
Synodalstatuten un der Pastoralvisıtation des Bischofs Bernhard les
5-3  9 die Dekrete des TIrıdentinums un: außer den Vısıtationsakten
auch andere pastorale Ma{fßnahmen AaUS den achtziger Jahren SOWI1e die
Synodalstatuten VO  - 593 Aus a ]] dem geht hervor, da{fß die Kırche VO  >
Irıent zunächst och VO  - durchaus mıiıttelalterlichem Zuschnitt W3a  B Dıie
Vısıtatoren wollten S$1e gemäfß dem Refiormprogramm VO  e Irıient umtormen.

Dıie Studie, dıe übriıgens DUr das iıtalienisch- un das gemischtsprachige
Gebiet der damalıgen Dıözese untersucht, berücksichtigt alle Aspekte des
kırchlichen Lebens mıiıt Ausnahme der Männer- und Frauenklöster, dıe der
untıus tür Oberdeutschland, Felicıiano Nınguarda, visıtlerte.

IDIG einzelnen Kapıtel behandeln, entsprechend den Visıtationsakten un
Heranzıehung anderer einschlägıiger Quellen, die grundlegenden

Eıinriıchtungen VO  — Hochstift un Dıözese. Dazu gehören zunächst die
Urganısatiıon der Vısıtation und die delegierten Vısıtatoren, ferner Kapıtel
und Klerus der Domkıirche, die der Kardınal persönlıch visıtlerte, damıt
eınen Ma(ßstab für den weıteren Verlauf der Vısıtation vorzugeben. Darauf
tolgen Ausführungen über das Vermögen der einzelnen Kıirchen un dessen
Verwaltung un schließlich ber die Beneftfizien 1n iıhrer SaNzZCH Vielfalt
(Mutterkirchen, Kuratıen, Kaplaneın, Nichtkuratbenefizien). Dem folgen
vier Kapıtel über den Klerus, un ZWAar zunächst ber den Klerus 1mM
allgemeıinen, danach über die diözesantremden und über die Ordenspriester
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ın der Seelsorge, ferner über dıe kirchlichen Lautbahnen mıiıt der SaNzZCh
Vielfalt beneftizıialer und anderer diszıplinärer Aspekte. uch die Ausbildung
un das kulturelle Nıveau wurden den VO Konzıil aufgestellten Ma(Sstä-
ben Dem folgen Ausführungen über die vorgefundenen Mängel.
Dabe! gul W1€e keine umulation VO  = Seelsorgebenefizien und
aum Verstöße die Residenzpflicht festgestellt worden, während eLwa
eın Fünftel der Priester als Konkubinarier 1ın eheähnlichen Verhältnissen
lebte Die Studıie schließt mıt Z7wWel Kapıteln über die Lalen. Davon 1St eınes
der Volksfrömmigkeit, ınsbesondere der Teilnahme CGottesdienst un:
der Sakramentendiszıplın gewıdmet. Das zweıte behandelt die Zusammen-
schlüsse der Laıen, näherhın die berufsständischen, die bestimmten röm-
migkeitsformen, der Bufe der Werken der Carıtas gewıdmeten Bruder-
schaftten. Alles In allem gingen die Vısıtatoren in eıner Zeıt, die ZWAar nıcht
VO der Auflösung, ohl aber durch die allmähliche Ablösung VO tradıtio0-
nellen Verhalten geprägt WAar, klug un behutsam VO  — Im allgemeinen
hofften S$1C auf Besserung. Nur ın wenıgen Fällen griffen S1Ce schart durch
Die Viısıtation M.s präagte das relıg1öse Leben und dıe Seelsorge 1n der
Dıiözese Irıient bıs 1n dıe Miıtte des 18 Jahrhunderts, als mıt den theresjianı-
schen Retormen eiıne CUGE Epoche anbrach. Severino Vareschi

ILHELM JANSSEN, Das Erzbistum öln 1mM späten Mittelalter -
Erster eıl Geschichte des Erzbistums Köln, hg EDUARD

HEGEL, 2/1) öln Bachem Verlag, 995 612 ISBN 3-/616-
9-8

Als Wılhelm Neuß, der hochverdiente Nestor der kölnischen Kırchenge-
schichte, als bereıts 84jähriger 1964 den Erstien Band einer aut füntf Bände
veranschlagten Geschichte des Erzbistums Köln herausbrachte, präsentierte

diesen 1mM Vorwort als eıne „den heutigen Vorstellungen entsprechende
NCUEC Darstellung”. Dıe Erforschung der ältesten un für den Nordwesten
des alten Reiches maßgebenden Kırche Deutschlands hatte damals bereıits
eine lange Vorgeschichte. ber wenıger Gesamtdarstellungen als Edıtionen,
ferner den Uniıversitäten Onnn und öln SOWI1e VON den rheinischen
Geschichtsvereinen geförderte Einzeluntersuchungen hatten eıner moder-
NCN Gesamtdarstellung den Weg bereıitet. Dazu kamen VOTL allem ach dem
Zweıten Weltkrieg bedeutende archäologische Funde un spater die
tortschreitende Publikation der Regesten der Kölner Erzbischöfe. eufß
selbst hatte die Geschichte der Kırche VO  — Köln VONN iıhren Anftfängen bıs Zn
eıt der CESTEN Karolinger, Friedrich ılhelm Oediger die sıch anschlie-
Bende Epoche bıs Z Ende des Jahrhunderts dargestellt.

Für dıe schon P nach dem Tod VO euß (1965) der Herausge-
berschaft Eduard Hegels, erschienene 2. Auflage wurden die VON eufß
vertafßten Kapıtel bıs auf die über die christlichen Inschritten und die
christlichen Grabbeılagen aufgrund der Jüngeren archäologischen Forschun-
SCNH durch Oediger völlıg e  — vertaßt. uch das VO eufß 964 hoffnungs-


